
BEITRAGE

turgisch geformte Bekenntnisüberlieferung der

Bas van Tersel emeinde eingehen, auf die "Iradition ber das
rab und die Erscheinungen. Le1ider mussen in
vielen C die Argumente für ine bestimmteAuferstehung Jesu Stellungnahme ausfallen

Information oder Interpretation”
Obwohl HCKECNS der Meinung ist, daß die Re-
den der Apostelgeschichte 1—13% viele Spuren der
lukanischen Theologie! zeigen, ne1igt uch

Das „eben nach dem Tode Ist für viele einem der Auffassung, daß WI1r sowohl in der Verkündi-
schwierigen, fast unverdaulichen ema OE U1 für die Juden? w1e uch 1n der für die He1-
den Ob 1NA;  > sich als Fortleben der eele oder den3 mMI1t der Auferstehung Jesu als zentraler Ge-
als Auferstehung des Sanz und Sal gestorbenen gebenheit rechnen mussen: Apg Z Z3 25 $
Menschen vorstellt, ist: dafür bedeutungslos. Daß A LO  > , 30—31, 10,40; r3,50, 17,51; I1 Lhess 1,10,
diese b1is VOL kurzem VO den me1listen Christen ebr 62 ( Es FAllt auf, daß 1n all diesen "Lexten
1emlich fraglos akzeptierte Vorstellung heute 1in Iso uch in ess L keine Rede VO einer
Mi1ßkredit geraten ist, hat viele Gründe. Kiner der Auferstehung AauSs dem Tode ist, sondern VO:  a}
Gründe 1ST wahrscheinlic die moderne Tendenz, einer Auferweckung ÜTE Gott. Daß in vielen
11UL das als Wirklichkeit akzeptieren, WwW2S sich anderen Texten VO «auferweckt werden » SESPLO-
als oreif bare Evyiden- erkennen o1bt unı dem hen wird, ohne daß (sott ausdrücklich genannt
deshalb ine Information gegeben werden kann, Wird, hat WAar für das Griechische se1ine Eedeu-
deren Richtigkeit nicht mehr anzuzweifeln 1St. tung, nicht aber in jüdischen Kreisen, ob S1e 11U.  5

Man muß das F{ Aaus der Redensart heraushören, aramäisch: sprechen oder nicht.4 In den melsten
daß noch n1ı1e jemand AaUus dem "Totenreich wlieder- Texten ist uch die Rede VO:  5 Auferweckung EW
gekommen sel1., ur das 1U  S S die Autf- TWOV VEXOWV (aus den Moten), niemals von
erstehung Jesu durchbrochen ” Bijetet seine erweckung aus dem Grabe S1e übrigens 1m
erstehung die (arantie, daß 1NA;  - Auferstehung aNzZCI Neuen Testament, WE VO der Auf-
VO  } den Toten un! ew1ges Leben warten arı erstehung Jesu die Rede iSt, obwohl das Ite Le-
Das ware 11ULT dann der Fall, VM WI1r Intorma- Tament davon pricht ( 12) unı 1m Neuen
tionen VO der Auferstehung Jesu als einem Fak- "Lestament Auferstehung au dem rab SONS nicht
uu  3 erhalten hätten Unter Information verstehe Sanz unbekannt ist (Mt Z—) 3) Ferner fällt auf,
ich e1i kontrollierbare Einzelheiten feststell- daß die Auferstehung Jesu dem Tod Jesu 1l-
barer Fakten, meßbare Zaustände un eweisbare übergestellt wI1ird. Die Bewohner Jerusalems und
Zusammenhänge. 1bt unls das Neue Testament ihre ehorden haben VOI Pilatus gefordert, Jesus
solche Informationen ber die Auferstehung Jesu” hinzurichten; ber Gott hat ihn AaUus den Loten
der en WI1r in den Worten des Neuen Lesta- auferweckt Apg 13, OF 4 vgl LagZ 59 2—I5 >

über die Auferstehung Jesu mehr MI1It Inter- 4, 9 ) 9 3 10,40). Und schließlic ist uch die Kr-
pretation Lun, also mIit iner Redewelse, die VO:  } höhung Jesu ZUT Rechten Gottes ein fester Be-
dem Sinn spricht, den die Menschen bestimmten standteil, der ebenfalls A der alten Tradıtion
Ereignissen und Phänomenen geben”? STamMMT 2026020 4, 11 , 51, 10,  » MO Daß

Zugespitzt auf die Auferstehung, umschließt das die rediger sich selbst als Zeugen vorstellen, 1st
die Frage, ob un inwiewelt die betreffenden Texte wahrscheinlich nicht ohne Zusammenhang mIit
Informationen dem bieten, w as sich 1n und der lukanischen Theologie; ber daß S1e auf Kr-
nach der Auferstehung Jesu ereignet hat; ob un: scheinungen des Auferstandenen hinweisen (10,
inwieweit S1e ine Interpretation bezeugen un AO=A 13, 3000 st1immt MI1t vielem anderen T radıi-
schließlich ob un: WE Ja auf welche Weise tionsmaterijal überein, daß ANSCHOMMECI WEeL-

Information un Interpretation Zusammenhänge den muß, diese Hinweise en einem Ur-
zeigen. Der A Verfügung stehende Raum legt kerygma gehört.
u1ls für die Darstellung starke Beschränkung auf. Dieses andere Mater1a] sind, abgesehen VO  S den
Wır können AaUSSC.  eßlich und uch dann 11Ur ymnen, die hiler außer Betracht bleiben mussen,5
kurz auf das Kerygma un die omologien (1 u die alten Glaubensbekenntnisse.® en den
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prädikativen Homologien (mLOTEVW OTL ' IncoDc SOTLV ZC11 Textkomplex gestellt werden kann. Der wich-
VOLOTOG } Ich glaube, daß Jesus der Christus ist), tigste Unterschied 7wischen Bekenntnissen un:

Kerygma liegt ohl darın, daß die Auferweckungin denen Jesus e1in HC oder Name 7zuerkannt
wird, o1bt auch Glaubensbekenntnisse, 1in denen Jesu nicht seiner Hinrichtung gegenübergestellt
ein Tätigkeitswort (Verb) oder mehrere olcher wird. In der eingliedrigen Formel ist Jesu 'Tod als
Verben den Hauptbestandteil bilden In diesen selbständige Gegebenheit fortgefallen. In der Z7wel-
Glaubensbekenntnissen geht 1immer die Auf- oliedrigen stehen 'Tod und Auferstehung als Wwe1l

Omente einer einzigen durchgehenden Bewe-erstehung Jesu. In mehreren Richtungen knüpfen
S1Ce VOL em be1 den erygma-Zsammenfassungen SZUu nebene1inander. Und diese ewegung ist in
von Apg Man Iannn Ss1e einteilen nach der viergliedrigen Formel weIliter ausgebaut:
der Zahl der Satzteile, aus denen die Formel be- Kor ) 9 57 HO die jer aufeinanderfolgenden
steht. Ks o1Dt eingliedrige Formeln W1Ee TLLOTEUVMM Omente ANEVAVEV, ETAON, EYNYEOTAL, E  DÜn gestof-

ben, egraben, auferweckt, erschienen); in derOTL  S, ÜEOC NVELDEV TOV ' IncoDv EX% VEXOOV © Ich <ylaube,
daß Gott Jesus AUS den Toten auferweckt hat dern genannten Formel N die 1er Omente
(Röm 4, 24 ; OL 10,8—10);3 ı Kor GLA Kor 4, ANEUAVEV (gestorben), AVEOTN (erstanden), dem S1t-
B Gal 1 Kaol Za 1:& Eph 1,20), iı LIhess KATO)E ZC11 Z Rechten (Gottes und dem kommenden (r

o1bt zweiteilige Formeln Ww1e MLOTEUVO OTL IncC0oVS teil über Lebende und ote. Für den est ist hier
uch die Rede VO  5 Erscheinung und rhöhung,ANEUAVEV KL AVEOTN } Ich xylaube, daß Jesus gestor—

ben un: auferstanden ist (Röm 4, 25 14,9; » Kor W E:} uch in verschiedenen Texten.
13,4; ess 45 14)E und schließlich o1Dt wel Wenn WI1r u11lSs VOL der rage nach dem Verhiält-

n1s VO Information Interpretation auf die ZC11-VO diesen abgeleitete viergliedrige Formeln DIie
erste 1St die berühmte und Unrecht immer tralste Formulierung zurückziehen, kann Ma  e

isoliert behandelte Formel VO: Kor ) > $n die besten ess A.y I ZAUN Ausgangspunkt nehmen:
7welte 1st jene Formel, die M. E. Boismard Aaus TLOTEVOMEV oder XNOVOCOLEV OTL  A ' IncoDc ANEVAVEV Xal
ı Petr Z OLZE22% 455 > Röm 8232 rekonstruleren AVEOTN (wir glauben oder WI1r bezeugen, daß Jesus

können me1int: TLLOTEVOM ELG TOV VOLOTOV, ÖC gestorben und auferstanden ist) und Röm 10,9,
ANEVAVvEV, AVEOTN, S  ÖC EOTLV EV ÖES ıd ÜEOD, OC UEAAEL ı Ihess KL OTL  en ÜEOC AUTOV NYVELDEV EX VEXOOV
XOLVELV EOVTAGC Xal vEXQOUG? * Ich gylaube den (daß Gott ihn auferweckt hat AUS den Toten).
Christus, der gestorben iSt, der auferstanden ist, Letzteres ist deshalb besonders wichtig, weil dar-
der der Rechten Gottes IS der richten WIF: Le- Aaus klar hervorgeht, daß Jesu Auferstehung ein

Element ist, das für sich selbst ein ALNLZCS Jau-en! un ote Wäiährend letztere ine typische
öc-Formel (der-Formel) ist, en WI1r 1in Kor ) 9 bensbekenntnis füllen kann, Was VOon keinem
23—)5 mit einer ausgesprochenen Ertı-Formel (daß- deren Heilsereigni1s gesagt werden Ikann. Ks ist

auch wichtig, daß Jesu Auferstehung ine HeilstatFormel) TU:  D Und gerade DCN des viermal
wiederholten, in die Formel eingebauten OL (sottes SENANNLT wird, w1e das uch den Formeln
muß mMan s1e für ein Glaubensbekenntnis halten. Apg L L3 der Fall ist Gerade hiermit wiıird im
Wenn Manl die Formeln überschaut, FAallt auf, daß Grunde schon gESaQT, daß WI1r 1n dieser Redeweise
anscheinend ine feste Beziehung esteht 7wischen eindeutig auf Interpretation stoßen. Gottes irken

ist ja 11Ur für den sichtbar, der richtig versteht: fürder Art, w1e ber Jesu 'Lod und seine Auferste-
hung gesprochen wird: dem terben entspricht die Gläubigen. Und kannn anderen 1LLUL in einer
Auferstehen or 33599 ess 4.5 K Röm ÖS Sprache mitgeteilt werden, die nicht 11Ur feststellt,
ZAG0) ı Petr 2508A2 dem TLöten entspricht sondern auch interpretiert: 1n iner Sprache, die
Auferwecken (neben Apg uch 1 Röm 4, 24253 w1e das Kerygma ZU. Glauben ufruft oder

Ww1e die Homologie den Glauben bezeugt.etr 29 b; 11m 29 16), während anderseits
EVELOELV EX TWV VEXOOV (auferwecken aAaus den 'LO- Es uch nicht schwer beschreiben, wel-

cher Mittel sich diese Interpretation bedient,ten) me1lstens gebraucht wird, ohne daß Jesu Tod
das Auszudrückende 1n Worte bringen. Jannoch eigens erwähnt wird (Röm 10,9;, Kor

I5,  >9 Kaol 23 12 ı Ihess 1, 1OÖ, » L1m 200 ı Petr Ramsey’s sprachanalytisches Denk  schema scheint
sich dazu vortrefflich eignen, und 1Nall kann ZW1-LS2E Ferner kannn 1Ur festgestellt werden, daß

Kerygma und liturgische Bekenntnisformel e1n- schen Modellen und qualifizierenden Elementen
unterscheiden.?®8 Das Modell 1st die AVAOTAOLC (dasander entsprechen un! artgleiche Konstanten 7e1-
Aufstehen) bzw. die EVEOOILG (das Aufwecken).SCI, daß die rage ach dem Verhiältnis ZW1-

schen Information un! Interpretation den Dall- Be1ide Worte sind der Alltagssprache entNOomMMmMeEN.
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Eıne erste Qualifizierung schon WC1111 sS1e mit P.van Buren eher auf das Auftreterl
MNan VO Aufstehen und Aufwecken eines Toten Jesu beziehen,!! obwohl der eingeführte Begriffspricht. Das Aufstehen oder Aufwecken eines 10 «freedom» ein amerikanisches Mythologoume-ten 1St schon allzZ etwAAas anderes als das Aufstehen non se1in scheint un:! m. E einen Krsatz VCI-
oder Aufwecken eines Schlafenden. Und INa  > darf langt. der soll inNan D  9 die Interpretation
s  N  5 daß in einem VO der chrift genährten Mi- stutze sich auf die Erscheinungen ? ber die Art
lieu dadurch VO  w selbst der Name Gottes aufge- und Weise, WI1e S1e abgesehen VO der Zeugnié—rufen wird, obwohl anderseits uch angemerkt theologie des Lukas 1n Worte gefaßt sind, 1St
werden muß, das Aufweckung AUuSs dem "LTod nicht wenig geeignet, darin teststellbare Fakten sehen.
ohne Präzedenzfall ist. Wohl 1sSt die Kombination Ich denke VOL allem das ODÜN 1in Kor 15,5dieses qualifizierenden Elements mit dem Element Wir mussen diese rage noch offenlassen.
der Erhöhung ohne Präzeden-fall Hlier eginnt ein
anderes enkschema mitzuspielen, das in der PIO-
phetischen und apokalyptischen Literatur V1e-
len tellen wirksam 1St un besten mi1t rnied- Die Geschichten VO:  =) den Frauen beim .rab schei-
rigung/Erhöhung definiert werden kann.? DIie NeE:  w} zunächst eLtwas mehrt. Information bieten.
Kombination dieses enkschemas mit dem enk- Um den Informationsgehalt bestimmen, WCLI-
schema Tod/Auferstehung X1bt der Auferwek- den WIr VO den Versionen bei Matthäus und I3
kung Aaus dem Tode 1ne Sallz HEUEC Farbe. eß-
lich wird uch WE die vielfältig vorkommende sindkas bsehen mussen, die VO arkus abhängig
Kombination NVELDEV EW VEXOOV (er weckte auf aus Mt 28, 18 SE VO  } anderem Mater1al umgeben,den Toten) ine besonde;e Qualifizierung hinzu- das VO  } Wächtern erzählt, die das .rab gestelltgefü oder wenigstens e1in bestehendes Modell, wurden 27,62-66); un diese Wächter verbreite-
AVAOTATLE VEXOGV (Auferstehung der Toten), ent- ten das Gerücht, die Jünger Jesu hätten selbst sSe1-
scheidend mgebogen Miıt letzterem Ausdruck 180&  = Le1ib A dem Tra entfernt (28, 1— 5) Man
wird eine schon 1m vorchristlichen Judentum gAanN- wird das schwerlich als objektive Information
gıge Auffassung 1n Worte gebracht. Für diese Auf- werten können. Es o1bt 1N diesem Bericht bei Mat-
fassung 1st zweilerlei charakteristisch: zunächst, daß thäus eine Anzahl außerordentlich unwahrschein-

ine Auferstehung 1n der eschatologischen licher Aspekte, die in der Literatur schon breit auSs-
Zukunft geht; und zweitens, daß eine Auf- gewalzt worden sind. 13 uch 28, 1—8 1St unter den
erstehung entweder er oder wenigstens aller Ge- Einfiluß olcher Bearbeitungen gekommen. Die
rechten geht el Aspekte sind 1mM NVELDEV E Wächter sind durchaus noch keine Zeugen der
VEXOOOV (erweckte Adus den Toten) verschwunden. Auferstehung Jesu AUuSs dem rabe, W1Ee S1e in
Es hat schon Auferstehung stattgefunden, und dem apokryphen Petrus-Evangelium (3 5—45) Ssind.
diese betrifit PINE Person, daß keine AVAOTAOLC Mt 28,15D zeiot daß die rtzählung VO  =) den
VEXOOV (Auferstehung der Toten), sondern AVAOTA- Wächtern be:  1im a als Antwort auf Gerüchte
OLC EX VEXO®V (Auferstehung AUS den Toten) 1st, die entstanden 1St, die AT e1it der Abfassung des
durch die Kombination mit dem Erhöhungs- Matthäus-Evangeliums jJüdischen Kreisen kur-
schema außerdem definitiv erscheint 1m egen- s1ierten. Wenn WI1r dieser Passage Informationen
satz allen vorhergehenden Fällen DIie Interpre- entnehmen wollen, können S1Ee sich 1r auf diese
tation durchbricht vielen Punkten die FC- Gerüchte un auf die christliche Apologie bezie-
bräuchlichen Denkschemata. hen, nicht ber auf Fakten das egräbnis Jesu.Ist die Interpretation sich äßt sich Z war sollte inNnan zugeben, daß die Kenntnis VO:  -
weniger leicht P  > W4S Nau interpretiert wiıird. inem leeren rab Jesu die Voraussetzung für
Kann iNan mit Bultmann S  > die Auferste- diese Gerüchte und auch für die Antwort arauf
hungskategorie stelle NUur die Heilsbedeutung des ist Daß Jesu tab leer isSt, wird oftensichtlich VO
es Jesu 1ns Licht?1°0 ber den Reden der beiden Parteien ANSCNOMMEN. Man unterscheidet
Apostelgeschichte ist der 'Tod Jesu kein eils- sich lediglich 1N der Erklärung dieses Phänomens.
ereignis, sondern Unheilsereignis. In Kor 3359 uch 1— geht VO leeren rab aus, In
wird der 'Lod Jesu auf andere Art als Heilsfaktum gew1ssem Sinne ist 2Ss hier och mehr apolo-charakterisiert. Und VO:  } der Auferstehung Jesu getisch als Matthäus, weil (24.02) Petrus aus-
kann gesprochen werden, ohne daß i1Nall ausdrück- drücklich feststellen läßt, daß 11Ur och das eiIn-
lich VO  D seilnem 'Tod pricht Vielleicht kann iNan tuch 1m Ta liegt und in Vers auch die Ab-
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AUFERSTEHUNG JESU
wesenheit des KÖrpers Jesu deutlicher ausgesSpfIO- mehr) Und auch die Verse 23—4 sind gvefaßt, daß
chen wird. Die rzählung 7weifellos VO — Manl nıcht gerade 1n der Auffassung bestärkt wird,
nehmenden apologetischen Absichten; aber Lukas daß 1er es stimmt. Schließlich kann mMan auch
selbst hat die Materialien nıcht apologetisch VCOCLI- die Anwesenheit des weißgekleideten Jünglings
ertet (wie 7. B das Petrus-Evangelium 1m rab (ob nge oder nNIC. 1n dem Rahmen
hat E Das leere rab hat 11UX Verlegenheit einer rzählung über das Zugetragene kaum VCI-

stehen. Ist die rzählung Iso ine Art apologeti-ZUC Folge efIrs Er das en des leeren
Grabes, och die Botschaft der ngel, och die scher Legende, die betonen willL, daß das rab Jesu
Mitteilungen der Frauen führen ZU. Glauben Im leer wafr ” ] Jas scheint noch unwahrscheinlicher,
egentei das Kapitel ist VO:  } Unglauben we1il dann die Erwähnung nahegelegen Hätte. daß
urchzogen (Verse B O2 Der Glaube 11il sich VO:  S der bwesenhei des Leichnams Jesu
beruht 1Ur auf der Erinnerung die gen überzeugt hätte Aufgrund dieser Schwier1igkeiten
en und Worte Jesu selbst, die uch in habe ich 1ne andere Hypothese entwickelt, die üub-
Vers SOILC. ıne gyrobe pielen und das anı rigens ebenfalls ihre Schwierigkeiten hat, aber mM1r
Kerygma 7zusammentassen. ber gerade daran ist trotzdem weniger bedenklich vorkommt als die
erkennbar, da WI1r mMI1t ukanischer Neuinterpreta- übliche Auffassung.
tion tun haben.14 Neue Intormation über Kr- Diese Hypothese geht VO:  i wel Einzelheiten aus,

eignisse, die das rab Jesu geschehen sind, be- DIie erste 1st das VO Jeremtas berichtete aktum,
kommen WIr nicht, daß WI1r dafür ganz und ar daß 1in jener elit recht 1el den Gräbern der
auf den Markustext angewlesen sind. Heiligen Israels gepilger Wurdc, wobel iNall davon

Daß WI1Tr 1in 16, T weni1gstens teilweise mit ausg1ing, daß diese verehrten Toten auf die eine
vorgegebener Iradıition tun aben, ist sicher. oder andere Weise in ihren Gräbern ZUSCHCH

ren.; Vor diesem Hintergrun ist sehr wahr-Das erg1bt sich 7. B Aus der Spannung 7w1ischen
dem nfang der Erzählung un dem Ende der scheinlich, daß jJüdische Christen uch ”7 .rab
vorhergehenden. uch ist deutlich, daß Markus Jesu 1n Jerusalem pilgerten. Die 7weite 'LTatsache 1St
selbst Veränderungen angebracht hat, w1e aus dem ein bemerkenswerter kurzer Satz in der Erzählung,
pleonastischen Charakter der ersten Satze wahr- der VO:  5 den Kxegeten bisher kaum beachtet WOTL-

scheinlich wıird Daß nicht 1LLUX 14,27,; sondern den 1st. In Vers chließen die Worte des Jüng-
uch 16,7 hinzugefügt h:  n  ; wird VO immer mehr lings MI1t TONOC er  TLOU EUNKOV AUTOV e den
Autoren für wahrscheinlich gehalten. Die I radi- Urt, wohin S1e. ihn gele haben). Diese Worte

decken sich fast mMIt einer stehenden Redewendungtion würde also ach einer KEinleitung, die kürzer
WAarLr als die heutigen Verse L=45 die Verse 5 —6 un der chr1s  Chen Pilgerliteratur. Die Formel Hic est
Vers en Was Markus in dieser 1 radi- L0CUS ubzi 1eS ist der OUrt, WO) oder arlationen
tion gesehen hat, isSt kaum fraglich In Vers klın dieser Formel sind da besonders häufig!® un
mit orößter Deutlichkeit das Kerygma a daß der scheinen besonders 1in den und VO:  S Mönchen,

Priestern oder Bischöfen gehören, die dengekreuzigte Jesus auferstanden ist. Diese Worte
des eschatologischen redigers krönen das KEvan- heiligen Plätzen den Besuchern die Erklärungen
gelium ach Markus, das ja zeigen will, w1e die geben.!7 In der klassıschen griechischen Literatur
Verkündigung der Frohbotscha: VO Jesus dem habe ich S1e bisher ebensowenig w1e in rabbin1-
Christus mit dem begonnen hat, wWas andere VO  } schen Werken 18 gefunden, daß sich nicht nach-

welsen läßt, ob s1e schon als stehender AusdruckJesus gesagt aben, und MI1t seinem eigenen Wort
und Handeln. Dieser nfang Ofrt auf, das üblich WAaäl, als diese Tradition zustande kam. Das

Kerygma laut WIrT'! vierte Evangelium zeigt mehrere verwandte For-
1el schwieriger äßt sich die rage ach Art und mulierungen,!9 und schon früher hat C.H.Dodd

Absicht der von arkus benutzten Traditionsein- die Vermutung ausgesprochen, daß WIr in Joh I
eit beantworten. Und gerade diese Antwort ist 1in Liun en MILt KXA fragment of (itinerary) 114-

terial from tradıtion, worked Over Dy the CVallQC-unNnserer Fragestellung VO:  =) größter Wichtigkeit.
S1e berichten, Was ersten Tag der Woche list».20 Die Hypothese geht denn uch VO der

V oraussetzung AaUS, daß christliche ger schongeschehen 1st ” KEıne Schwierigkeit ist, daß der An-
fang immer och unwahrscheinlich ist. KEinen 0M recht früh das rab Jesu besuchten, w1e jüdische
ten dritten Tage einbalsamieren wollen das ger die Gräber der Patriarchen und anderer he1-
1St keine naheliegende AaC. (und in den andern liger Männer und Frauen besuchten.?2! e1m rab

Evangelien en WI1r denn uch davon nichts wurde den Pilgern die eschichte erzählt, die von
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arkus 1n 16, T verarßeitet worden lst, un mMit Natürlich el das nicht, daß s1e für ilSCre
dem typischen TONOC ITOU EUNKAV AUTOVP Fragestellung nichts bieten hätten; denn wir(Sehet den Ort, wohin Ss1e ihn gelegt haben). DIie fragen Ja uch nach der Interpretation, und diese
rzählung unterscheidet sich allerdings bedeutend en WIr dort sehr deutlich ausgesprochen. Als
VO vergleichbaren topographischen Traditionen, eisple 11Ur ein Wort über Mt 28,9—10 un 16—20.
weil S1e die Bedeutung des betreffenden Ortes Sallz DIie Verse 0—10 Stammen in ihrem Wortschatz ein-
un: ar relativiert. Es 1St ‚WAarTr der Atzı Jesus deutig VO:  D Matthäus selbst. Außerdem fügt das
beigesetzt wurde, aber <  °& EOTLV DÖE Er ist nicht Logion 1n Vers dem Vers eigentlich nıichts
hier) Er 1st nıiıcht gegenwärtig, W1Ee andere Tote in hinzu. Der Auftrag des Engels wird 11Ur einem
ihren Gräbern gegenwärtig sind, we1il Er aufer- Wort des auferstandenen Herrn selbst umgebaut.standen 1sSt. SO werden die Pilger VO rab WCB- DIie Verse 16—20 enthalten 1ne kurze erzählende
gewlesen und mussen sich mit dem Kerygma be- Einleitung mit einem ausführlichen Log1on, und
gnüugen, das dort verkündigt wird efIs 6 das Ganze rag einen sinnspruchartigen Charakter.

Damit 1st längst nicht es erklärt, nıicht, uch ler Stammen wieder alle Einzelteile VO
gerade diese KErzählung hler rzählt Wird, Matthäusautor selbst Der erste Teil des Logionun! VOL em nicht, die Frauen darın 1ne ers bringt Jesu Erhöhung ZUr Sprache un!

wichtige plelen Das ließe sich vielleicht nthält ine Ansplelung auf Dan 79 I Im 7zwelten
auf klären, WECNN WIr 1N der rzählung eine atiolo- 'Teil eIs 19—202) wıird die kirchliche Praxıis auf
gische Topos-Kritik sehen könnten, 1n der erzählt einen formellen Auftrag des erstandenen Christus
WIrd, WwI1e ein nge. einigen Frauen den atz zurückgeführt, während der dritte Teil die christo-
VO:  m Jesu rab gezeigt hat. ber die Erklärung logische und ekklesiologische Aussage mMmMen-
dieses e1ls der Hypothese verlangt 1el Raum faßt und auf die bleibende Gegenwart des Auf-
un mul deshalb unterbleiben. erstandenen 1in seiner Kirche hinweist. Wo Ver-

Wenn das Gesagte ichtig ist, kannn uch die KEr- kündigung, aufe und Unterricht stattfinden, 1st
zählung VO tab Jesu nicht mehr als Informa- Jesus gerade als der £thöhte Herr gegenwärtig.tion über Kreignisse behandelt werden, un! ihre Gleichzeitig rundet diese Passage das I1 Auf-
Bedeutung wıird auf die Bedeutung des darin VeLr- erstehungskapitel ab Das S  na ME “ ÜULOV ELML (Ich bın
kündigten erygmas rteduziert. Das rab der Hr- MIt euch;: vgl uch 222 und 18,20) ist das
zählung tont ‚WAarTr das Kerygma, das ber selbst Gegenstück dem OUX OTUV MÖE (Er 1st nıcht
VO rab hinwegführt. Ks wı1ird deutlich, daß die hier) VO Vers
Frauen, die den Le1ib Jesu einbalsamieren wollen, Die KErscheinung un VOT allem die Worte des
sich gelrrt aben, weil S1e ihn als einen Toten be- auferstandenen Christus sind hler oftensichtlich 1nN-
trachten, während lebt. terpretierendes Material. In diesem Fall 1st uch

klar, Was interpretiert wWird, nämlich Was die Ge-
meinde als HC des Christus tut. Verkündigen,
Taufen, Unterricht sind eine Fortsetzung des

Weil die Erscheinungen als solche höchst tradi- erstehungsgeschehens. Und dasselbe kann mMan
tionell sind, könnte iNall asselbDe VO:  - den ynopti- VO:  = 2454449 S  9 das alle Aufmerksamkeit
schen Erscheinungserzählungen WATrtfe ine auf die Verkündigung konzentriert; VO  - Joh .
Untersuchung ihres Vokabulariums und ihrer 'The- 190—23, das besonders die Sündenvergebung be-
matik zeigt aber, daß diese Erzählungen in ihrer trıfit; unı VO:  ( 16,9—-20, das Kerygma, aufe,
heutigen Gestalt den Stempel]l der betreffenden Dämonenaustreibung un: Handauflegung bei
KEvangelien tragen. Das oilt jedenfalls für Mt 28 Kranken unter das Zeichen der Auferstehung Jesu
—10 und 16—20 sSOwle für 4—4%) und 44—5 25 stellt. Es 1SL sicherlich nıiıcht falsch, WE IMNAa:;  w} Sagt,während der kanonische Markusschluß 16,9—20) das TIun der Gemeinde des Christus die 4C
kein Material enthält, sondern die bekannten Jesu fort. berel dies auch, daß genugt, mi1t
Angaben 11Ur NCU, untfe eigener Thematik, — Marxsen SCN, das Reden über die Auftferste-
sammenfaßt. Wenn Iraditionsmaterial darın VCI- hung Jesu se1 ein Interpretament, anzuzeigen,arbeitet 1st, können WI1r MIt den uns heute Z daß nach dem Tod Jesu die AÜAC Jesu weliter-
erfügung stehenden 1itteln (sowelt ich se. AUuS geht »22 Diese Beschränkung scheint MIr jedenfallsden heutigen TLexten nicht herauslösen. Damıit 1St Matthäus unrecht Cun. weil S1e seline Absichten
u1ls die Möglichkeit IMNM  ‘> S1e ach ihrem reduziert. eCewWw1 ist. daß überall da, die Kirche
Gehalt informativem Material efragen. das Kyvangelium verkündigt un tauft, WO Dämo-
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8(301 ausgetrieben und Kranke geheilt werden, die oder NC den Kopf en beginnen. Wenn
aC Jesu fortgesetzt wird. ber be1 Matthäus das richtig ist, e1 dies, daß uch diese Tradition,
wird klar, da ß uch mehr geht DIie Ge- die dann nicht den ältesten gehören kann und
meinde ebt in dem Bewußtsein, daß der gESLO- christologische Diskussionen VvOraussetzt, unls

bene Jesus ebt und bei ihr ist. Deshalb hätte ine nicht ber orgänge nach der Auferstehung Jesu
immelfahrtserzählung 1im Evangelium nach Mat- informiert, sondern über eben diese Diskussionen.
thäus wWw1e ine Antıklimax gewirkt Wıe 1NAa  - sich
diese Gegenwart vorstellt, ist 1ne andere aCHhes

Damıit kommen WIr ZAUL Schluß en WIr ob-aber Reduzierung des Interpretaments auf das
Weitergehen der AC Jesu ohne Jesus selbst jektive Intormationen herauslösen können, die

sich gesondert benutzen lassen, ine CNaucCscheint ein Stück des erygmas des Neuen Lesta-
NTts abzuschneiden. Beschreibung VO:  D den orgängen geben, die

Von den synoptischen Erscheinungserzählun- sich be1 der Auferweckung Jesu AaUus dem "LTode oder
C kann ediglich 26—43 MIt genügender be1 seinen Erscheinungen abgespielt haben ” Neın.
ahrscheinlichkeit als Traditionsgut identifiziert DDIie synoptischen Erscheinungserzählungen geben
werden. Die Passage dient als Kinleitung auf das vielmehr Zeugnis VO: dem, WAas iNall Selbstver-
stark Iukanısch gefärbte folgende Stück, das ständnıis der Urgemeinde eNNeEN könnte. Man kann
hauptsächlich aAuS Logien besteht (Verse 44-49). mıt W. Marxsen die Auferstehungskategorie SC-
Gerade diese TIradition scheint unls einen oreif- ein Interpretament CIM ber S1Ce ist dann
baren, festste  aren Auferstandenen zeigen, ben e1in Interpretament, das die Urgemeinde her-
der nicht 1Ur Fleisch und Knochen hat, sondern übergereicht hat. Herübergereicht 11U1L VO ten
auch emonstrativ VOT den ugen der Nnwesen- Lestament her und AaUS der jüdischen Erwartung
den 18ßt un sich ufrc. all das als Jesus identifiziert. der AVAOTAOLG VEXOWV (Auferstehung der Toten)?

aiur ist die Auferstehung DINES Menschen, ohneDIie Wahrnehmung Jesu scheint uch zeinen Jau-
ben vorauszusetzen. Das an Stück erweckt 1m daß die Geschichte ein nde nımmt, selten und

einzigartig. Deshalb moöchte ich SapCH.: DDas In-Gegenteil den Eindruck, daß Verwirrung, Schrek-
ken, Entsetzen, Zweifel und 02 Unglaube KG terpr etament wıird uch herübergereicht urc die
das sinnliche en und Betasten überwunden Fakten ber ach der Art dieser Fakten und da-
werden können. Ks scheint 1n jeder Hinsicht YC- mMIt uch nach der prinzipiellen Bestätigung tasten

rechtfertigt, diese 'Tradition als ein Argument TEC- WIr vo. 1im Dunkeln Deshalb kannn VOL VCI-

CN die ese anzuführen, daß sich der auferstan- schiedenen Hintergründen uch Verschiedenes
dene Herr der Feststellung un: der außergläubigen aruüber gedacht werden. Wır werden weiter
Wahrnehmung entzieht. Jedenfalls liegt dieser hen mussen, ber inzwischen können WIr u1L1ls 11U7

ext als Warnung VOL uns, den auferstandenen anschhelben er nıcht anschließen) das TLLOTEU-
Christus VO greif baren Jesus nicht unabhängig OLUEV OTL  A Incodc ATNLEUADEV Al AVEOTN (Wir gylauben,

sehen. ber ich möchte diesen Text trotzdem daß Jesus gestorben und auferstanden ist), w1e
der Thessalonicherbrie Sagt (4,1 /9 wissend, daßnicht SCIN als Argument 1ın obengenanntem Sinn

benutzen. 1elmenr scheint anderes G laube noch keine anderen geeigneten
Worte gerunden hat, 4SselDe DCN, uchgehen, und kein Geringerer als Marc1on Mn

uns auf die Spur, W as diese Tradition unterstre1i- nachdem die Auferstehung der Loten heute 1n
größeres GXAVOCAÄOV (Ärgernis) geworden ist als derchen will Es geht nämlich ale Bekämpfung

des Mißverständnisses, daß der auferstandene Herr 'Tod Jesu Kreuz.
1Ur NVEVUA ® Geist ers 37) und kein 0107  05 Fleisch I dieses OXAVOAAÄOV (Ärgernis) ist MG die Auf-
ers 30) se1 und also VO «Auferstehung des Fle1- erstehung Jesu nicht aufgehoben worden. Wie die
sches» ke1  171e Rede sel. Marcı1ion hat eshalb in sSEe1- Auferstehung der Gegenstand UNMSETGX Hofinung,
1ler Textausgabe des Lukas-Evangeliums ein1ge ist jesu Auferstehung der Gegenstand WHHSGLES

KEinzelheiten geändert. In Vers hat ITVEUMUG a4uDeEnNsS Zaur Auferstehung Jesu en WITr ke1-
Geist) in DAVTAOUA (Gespenst) geändert und 1n 8181 Zugang, der außerhalb des Kreises VO:
Vers äßt 0A0 (Fleisch) fort, weil das nicht Glaube und Hofinung egen könnte Deshalb 1st

der Glaube die Auferstehung Jesu WAarl einmit se1iner doketisch gerärbten Christologie über-
einstimmt. Mır scheint, daß diese Passage WAarLr TunN:! für die Hofinung auf die Auferstehung der

Toten: aber o1Dt u1ls zeinen Garantieschein inpolemisiert, aber 7zumal doketische Auffas-
SUNSCNH, die (ob in Zusammenhang mi1t der Gnos1is die and
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BELTRÄGE
U. Wilckens, Die Missionsreden der Apostelgeschichte Wis 20,4; z25,2, 26 21,9, 2115 21,19—22,1I; 22,  ' Z22,21—22; 22.  5  3senschattliche Monographien ZU Alten und Neuen JTestament 22,295—23,1; 22050 23065 23,19—20; 24,19—-20. Im «1tinerarium

(Neukirchen-Vluyn 96 3) Egeriae», zitiert ach dem otp. Christ. SC V, Lat. «locus
Seltsam, daß Wilckens diesen Materialien skeptisch CMN- ubi» 12 N AG SE V, 2.3 bIs. 4.5.6.7 bis. 8.9; VIÄIL; Y 3übersteht, während CI dem el unsichereren Material, aus dem 1.3 bis.4.5.6 terties; NT Vartianten: in 5 75 Y 1.9; VIL:das etygma der Heiden rekonstruiert, DOSLELV gegenübersteht. 7:9>; Z Abis; XX In « Petri 1aconi er de Locis danctis)»,1e auch J. Dupont, Etudes SUTr les Actes des Apötres Lectio eb. «locus ubi»: (B bis; e 6-—7; X 6  C:Divina 45 (Paris 1967 terties; Varilanten: zbis; 2bis; Lg aıq Yıg OEnWilckens rekonstruilert das aus Apg A DSI7G 17,22—31), 5.9.16

Thess I, 9—10 und ebr 5,11—6,2. 1€e. das «Itinerarium Egeriae» Z 2 UE AU11,4; XVI, 2 >Vgl. J. Dupont aaQ. 143 XIX,6; SArn
Siehe a7u VOI em Schille, Frühchristliche ymnen (Ber- uch nıicht 1n dem Zitat, das J. Jeremias 130 aus der

lın 1965 und Boismard, Quatre ymnes Baptismales ans la Mehkhilta Exodus 13,109 g1bt. Jeremias übersetzt: « Mose nahm die
premiere Epiltre de Pierre Lectio [)ivina 30 (Parıis 1961 Gebeine osephs mit sich (EXE3. IO er wußte denn Mose,

‚1e' VOTL em H. Neufeld, The Earliest christian Contes- Joseph egraben war ” Man Sa ern die Tochter Asers,S10NSs New Testament Ools and Studies (Leiden 1963 zeigte Mose die telle) des Grabes. S1e sagte ihm Hier ist die
Boismard aaOQ 5 7—10' telle, der s1e ihn beigesetzt en Be1 einer Kontrolle in der

lan T.Ramsey, Religious Language (London 1967 49—809. Ausgabe VO] Lauterbach (Philadelphia 1933 i 176 zeigte sıch, daß
Dieses Schema kommt in einer el VÖO!  - tellen VOT, B.van die zwel Manuskripte letzteren Teıl nicht enthalten. Er findet sich le-

ersel, « Der» den synoptischen Jesusworten Supplements diglich den drei gedruckten Ausgaben und lautet Orft bmkumLO Novum Testamentum (Leiden 21964) 56 hzh my hw. DIe Übersetzung VO] Jeremias steht vielleicht unter dem
R. Bultmann, Neues Testament und Mythologie Kerygma Einfluß VO!]!  - 16,6.

un Mythos /Theologische orschung (Hamburg-Bergstedt 1960 Joh 4,406; 6, 230 7342, 10,  9 1011718204275 Z20, 12.
44406 C.H.Dodd, Historical Tradıition 1n the Fourth Gospel Cam-

1I P.van Buren, Ihe secular meaniıng of the Oospe. London bridge 1963 242
1963 126-—1 24 21 Es ist verführerisch, sich vorzustellen, Joh O, 5— ] DingeSo einer meiner amerikanischen Studenten, obert Ware. beschreibt, die in seiner Zeit och 1im .tab sehen sind. uch der

13 1€| z. B. H. Grass, Ustergeschehen und Osterberichte Göt- Stein könnte noch sehen ZCWESCIL se1in (20, 1}
tingen 2109062) Mit 2763 Wie können Ss1e das wissen ” Mit &73 W.Marxsen, DiIe Auferstehung Jesu als historisches un als
66 Sabbat ” Mt 28,4 Haben die Wächter das gesehen, «als theologisches Problem (Gütersloh 219065).
Tote»”? 28, Des Hohenpriesters ? Vgl. Vers 1 Übersetzt V()] r. Heinric!] A. MertensDas 1m übrigen bemerkenswerte Buch VO] D. P. Fuller, Easter
Faith and History (Grand Rapıds 19065), das aus der 1C] des 'as
eine Art Korrektur annenberg vornimmt, sieht m. E diesem BAS VAÄA  Z IERSELspekt unbegreiflicherweise vorbei und stellt einen 7zu
Zusammenhangz zwıischen Glauben und Geschichte be1 4S her. geboren 27.September 1024 1n Heérlen‚ Monfortaner, 1950 ZU

15 J. Jeremias, Heiligengräber Jesu Umwelt Göttingen 195 Priester geweiht. Er studierte den Universitäten Nimwegen und
1€. 1mMm «Itinerarium Burdigalense», das ELW: AauSs dem TE Löwen und doktorierte Theologie. Kr ist 'Or für Neues 'Te-

333 39 Zitliert mi1t Seite un! Zeile); «locus ubi» 2 Stament der Universıit: Nimwegen und veröfilentlichte
8.10.13-—14; 206 24,12.20—21 (vgl 25.4.9.11.15-—16) Vartlanten: derem: « Der Sohn» in den synoptischen Jesusworten Leiden 1961).

An sich 1st ine solche Überzeugung nicht DEr
Kaıazimtierz Romanıuk rade alsch, ber 1114  » kann uch nicht agcnh, daß

S1Ce alle egebenheiten der biblischen Offenbarung
über die Auferstehung und das Leben wiederg1bt.«Ich bın die Auferstehung Selbst WeNn S1e genügen dem betreffenden Inhalt

und das Leben» der synoptischen Katechese! entspricht, deckt
Ss1e doch nicht den theologischen Reichtum des
paulinischen und VOL em des johanneischen
Denkens auf.2

Wenn WI1r das Wort «Auferstehung » hören, den- Nun 1st gerade die Blickrichtung des ohan-
HCS, die u1ls derzeit interessiert dem, was dasken WIr gewö. entweder die historische

"Latsache der Auferstehung Christ1 oder die all- ema der Auferstehung un! des Lebens betrifit.
gemeine Auferstehung der Letber. Der Ausdruck DIie jJohanneische Darstellung der Sendung Christ1
«ewiges Leben» ist in UNSETIEGL Vorstellung eben- sowle die Beschreibung der der Evangelisten
falls gebunden die Zukunft oder überdies unı Apostel werden uns als Ausgangspunkt die-
eine glückliche Zukunftt, d1i.= erst nach dem Tode LICIN 4E anschließend werden WI1r gewlsse Aspekte
beginnen kann, die aber ohne Ende dauern wird. Vorgang des Eintritts des Menschen 1n das Le-

ben und se1in Überdauern in diesem en analy-Kurz: Auferstehung und ewiges en stellen
s1ieren (: eschließe wollen WIr HSC Studieu1ilseren ugen zukünftige irklichkeiten dar.
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